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Dieses Blatt erscheint Sonnabend und
Mittwoch trüb.
Preis pro MonatSeptember 80000‚— Mark.
freibleibend. —- Für auswärtige Bezieher
kommen die jeweiligen Poftgebühren hinzu.

Erfüllungsort Hundsseld b.Breslau.  
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it den «-
zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung-Iß

stir- Hemdaseld, Sacrau u. Umgegend
Fernfdreehee Sie. 44.
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Cstlsetding
im Zieieüewittselsastsmte

In der ceweinsamen Sitzung des Wirtschaftsl-
politischen und des Finanzpolitifehen Uuafchufsig
des vorläufigen Reichgwitttehaftsrated antwortete

i Reichtfiuauzmiuifter m. Hilferding
auf einige and der Mitte des Reichs wirtschastd-
rate- geftelite Frager-:

Bis zum 15. Oktober ist der Meist- uud Brot-
betarf sicher-gestellt Die Reichtgetreideftelle such-.-
Gttrcide zunächst end der iuiägidischen Ernte
heranzubringen. Sie bezahlt mit Goldanleihes
flieht", die abgeftcmpelt werden und von den
liefert den Lantwirteu old Steuerzahlurg auf die
Laudabgabe benutzt werden türmen. Die Reichs-
getretdcstelle hat auch gewisse Bestände für die
Zeit nach dem 15. Oktober bereits herausgebracht-
Gie htfo daß ed aelingen wird, auch die not-
wendige Fettzusubr sichereustelim

Die Firanztage der Reiches ist derart, daß
wir andere umgeben aß die zur Erhaltung den
Reich-w notwendigen nicht leisten {einem Die
bedeutsamsteu Ausgaben find die für die binär.
Diese find ganzaußetordentlich gewachsen. Wir
haben non»7!ltcsie.na.-de! Reduktion an next-ANY-
mäßig große Übermut für Lohnsfiehernrsgen rieb
für die Etwerbalosenfürforge zu zahlen gehabt.
Heute wird fast die gesemte Beväätetnng irr ice-
fetten Gebiete zum großen Teile durch Reich-ü-
mittel erräb:t. Außerdim haben wir noch ie-
fteigendrm Maße das Betriebtlepital für diese
Gebiete aufbringen müssen. Die Werke arbeiten

- ans Lager oder beschäftigen die Arbeiter irgendwie,
° ohne daß augenblicklich Produktived hergestellt

. wird. Sie haben also keine Einnahmen urd sor-
berter, daß die Löhne und-die Kosten für die
Beschäftigung derArkeiter schließlich vom Reiche
getragen würden-. Beispiel-weise beziehen arch
Angehörige der freien Berufe, Rechtsanwälth
setzte-, Künstler, Unterstützung and Reichimittelu
Auch der Handel erhielt in Form von Krediten
Betrietsxkapital vom Reichen Nach den letzten
Unruben im Ruhrgebiete schlossen alle Lebend-
mittelgefebäste. Die erwerbdlofen Inhaber bezogen
zunächst Reichruuterftühung Dann verlangten
fie zur Wiederertssnnng der Geschäfte Rrebite
sum Lebensmitteleinkauf

Das ift der Zustand, den ich vorfand. Eine
Abhilfe wird dadurch erschwert, daß« wir dort eine
ordnungsmäßige Verwaltung nicht mehr haben.

— Ille uusere tüchtigen, energischen Beamten find
ern-gewiesen. thßteuteils « werden Bewilligung
und Buszahlung der Lohnsummen und Erwerbs-
lofeuunterstühuug durch die lommuualen Ber-
waltuugeu vorgenommen, bie in ganz außer-
ordentlichem Maße unter dem Druck-. er Ber-
hältnifse stehen Infolgedessen wird auch weniger
berechtian Ansprüchen nicht mit der nötigen
Euer ie eutgegeugeloirttx Die Lüfte-g bei Ruhr-

0k d i Bi « « l -
steigert-bitterstenuTHquketidkletkch 3:; iieng‘thii’gä
verständlich zuerst im deutschen Interesse, aber
auch nicht minder im fräuzdsifchen, ja in dem
aller anderen Staatens denn ein plötzlicher ae-

woch, den 19. September tin-W

— werdet-.
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kkruchg würde verhängnisvolle Folgen haben. Jeb
glaube-, es ist {ist ein Weg gesunder-z auf dem
wir zu erheblichen Einschränkungen der Summen
kommen werdet-, die in bei besetztc Gebiet wegen,
Einschrürrtungen, die auch für die so sehr leidend-:
Bevölkerung noch erträglich fein werdet-.

Jeh berate, daß die Lage auf dem Devise-sc-
matlte sich durch eine Einschränkung der Aug-
fchüttuugen ganz wesentlich ändern wi.d. Sei)
hoffe auch, deiß ed durch die neuen Muß-g eigenen
der Einschränkung des Deviseehandelll auf eigen
bestimmten am von Bauten möglieiz sei-s- wird-,
eine schätfere Kontrolle trutze-üben nnd im
Zusammenhange damit einträge Strporte von her
Deviseuseite zu verhindern Fårauztell stellen die
Bei-gnug und ihre Folgen außerordentliche An-
forderungen, die in der vorgefundenen Form auf
lange Dauer von den Finanzen nicht mehr ex-
tragen werden Können. am alle anderen Aut-
gaben wissen dir auf das für die unmittelbare
Erhaltung der Reiches notwendige Maß gedrkissxlt

Ich habe bestimmte harte Maßnahmen-;
im Auge-, die eire bedeutende Einschränturg der
Anfiläbung in verhältnismäßig kurzer int ermög-
lichen werben. (E! muß mit dieser ganzen Unter-
ftttzungdwirtsäaft gebrochen werben.

Nach einer Kritik an dem gegenwärtigen
System der Bauznickjüfse fuhr der Minister satt-
Weuå büßen! nicht dozu erzogen wer daß ed
vktftehtn lernt, daß die Ansdlühttng das wahre
Unglück ist, wenn das Volk bei diesen Drosselungt-
maßnoizmen sticht irritiert, dann gibt e! für uns
überhaupt - keine Rettung mehr. Wir kommen
unter Umständen iu eine sehr schwere Erwerbs-
lofigteit hinein. Der finanzielle Teil über die
Erwetbdloseuuutetftütznvg muß in gar-z kurzer
Zeit erledigt werdet-, damit wenigstens teilweise
eine Deckung vorhanden ist, wenn diese außer-
ordentlichen Ansprüche an und herantreten.

Dann trat der Minister dafür ein« daß die
Länder und üommuucu wieder die Verantwortung
für ihre Ausgaben und eigene Steuequelleu er-
halten. (Es wird also hierfür eine ausreichende
Form gesucht werden müsset-.

Nach einer dringenden Bitte an die Bertreter
der Lauiwirtschast, alles an eine Verforguug der
Städte zu sehen. wendete sich der Minister gegen
die Abwendungdteudenzen der Mark gegenüber
und sagte, man solle der Bevölkerung, statt ihr
fortwährend zu sagen, jetzt komme ein neuer
Zahlung-mutet und das werde die Rettung
bringen, garz offen tagen, daß auch das neue
Zahlnugtmittel allein nicht sofort Rettung bringen
lauer, sondern daß dazu andere Maßnahmen vat-
weudig find, von denen ich früher gesprochen habe.

Die neuen Beamtenbezüge.
Wdcheutliche Gehaltszahlung-? «

Bei den Besprechungen im Reichsstnonzmini—
fterium über die«llnpassuug der Beamtenbezüge
an den veränderten ‚0’er "rät vom, 1,6 September
ad wurde die Weizen-? Poc« pfreiirdart »Die
hiernach für das dritte . B ertel ded Matt Cep-
tember sich ergebende Zahlung soll am 19. Cep-
tember erfolgen. · _ ·
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Jnserationsgebühr für die einspaltigc kleine «
, Zeile 100000‚— Mk., außerhalb des Kreises
f 120000,——— am. Reklamezeile 300000,—-— bezw.
« 360000,-Mk. Jnserate werden bis Dienstag
beim. Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslanerstrafze 2.3 angenommen.  
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Dir Honptaudfchuß des Reichstag-what dieser
Erhöhung der TeuerUIIgSzuschläge bereits zuge-
nimmt. ——- Der Reichtfinanzutinifier ließ deu- Ver-
tretern der Beamten erliäreo, deß er wöüzeutkiche
Gehaltszahlung einsüizeen male. Es würde da-
durch eine Vereitiheitlichuug in dem seh-r rammt:
zietten R;äntitxgrwesen eintrete", wenn von fett
ad die Summen für bie Arbeiter und Beamten
glssleäzmäzßig ers-gefordert und audbezablt werden
könnten-. Die Beamtengewerlseüastävertreterlehzten ‘
diesen Vorschlag jedoch einstimmig ab.

Das Ende der Verkehrs-sperre.
Freier Verkehr mit dem besetzten Gebiet

Die Sperre, bie von den französischen und
bilgischen Okkopatioudmächieu über das defeßte
Gebiet verhängt worden war, ist in der Nacht zu
Ende gegangen .

Die erste dieser Spe‘ wurde am 2. Juli
verhängt aus Grund der Bombenixpiofiou auf-der
Duisburger Rheiudrücke. Diese Sperre wurde am
26. Juli nach vieezchutägiger Dauer wieder aqu
gehabt-m Auf Grund des Dandgranateuattentatz
aus die französischen Jäger in Düsskldorf am
4. August wurde sie dann erneut, und zwar zu-
uätizst für acht Tag-, verhängt Sie wurde dann
bin zuw- 31. August nnd schließlich-bis zum 15.
September trotz aller Preneste verlängert

Aug- Frouksurt a. Kit. win gedroht-in daß ein
Zusirom von vielen Tausenden and dem bei-isten
Gebiet nach Frankfurt hinein stattfinden und daß
andererseits ein großer zeit ber Frautfurter BL-
välkeruug zur Grenze gepllgert was-, unt sich die
Aufhebung der Sperre mit anzusehen. Auch aus
Elberfeld wird berichtet, daß die Eisenbahnen und
elektrischen Stroßeubahnen wie früher verkehren.

Die Diktatur der t6 Genetäle.
Der neue Kurz ins Spanien-

Der General Primo de Rioerahat „um,
bie Regierung habe jeht ein and fünf Generalen
bisteheuded Direktortum inne. Demnächft werde
die Regierung an eine große militärifche Organi-
sation übergeben, inder jede Waffeugattuug und
jede Gegend durch einen General vertreten sein
toll. Dieser neue Direktorium werde dann aus
16 « Generäleu bestehen-und die Regierung-gemalt
ausüben, dir ein Ministerium gebildet werden
könne. Jetzt ist General de Rivera ber2 einzig
verantwortliche Minister. « eine Untergaatdi ekrttäre
find ubgeschefft bid auf die Unter antdkekretäre
im Unßenamn imKeiegds und Mariuemiuifterium.
Der älteste Beamte führte die Geschäfte Eine
Veröffentlichung des neuen Regieruugrchefd kündigt

Unfidfmrg des «Balearen! _
an, Abschasfuug der Parlameutddiäteu, Verric-
geruug der Bramtenzahl; Reueiuteilungsdes Landes
zweckdDezentralifatiou und·’Berdot"-derJBefprechuug
der Maroltoaugelegeuheit. Dasjsaud ist-ruhig.
Der König hat das Delret betreffend die Auf'-
ldsung des Parlameuts unterzeichneLI Primo de«
Rivera will eine Organisation krtriotifcher Bür-
ger fchoffen, die mit dem {im rmur eine große

 



Aehnlichkeit hat. Dazu soll jede Provinz etwa
50000 Leute stellen. Primo de Rivera erklärte
ferner, er werde den früheren Minister des
Aeußern Alba vsrhasten lassen. Falls dieser die
Grenze überschritten habe, werde er ihn „bolen“.

Qinheimifehes. —
Der Membran! unserer Originalberichte in nur mit

genauer Quellenangabe gefiattet.

Angestellten- n. Invalidenversicherung
Die neuen Gehalts- nnd Lohnklassen.

Die Verordnungen des Reichsarbeitsministers
vom 29. und 3!. August sehen folgende neue
Gehalts-(Lohns)ilasseu und Beiträge fest:

 

—

Gehalts- Jahresarbeitsverdienst Angellteu- Invaliden-
(Lohn) von mehr bis zu versicherg.: versicherg.:
klasseii al monatl. wöchentl.

Mill. M. Mill. M. Beitrag Beitrag
Mill. M. Mill. M.

36 360 432 1,228 0,14
37 432 720 1,8 O 2
38 720 1 080 2,8 0,32
39 1 080 1 440 3,9 0,44
40 1 440 l 800 5,0 0 57
41 1 800 2 400 6,5 0,74
42 2 400 3 600 9,3 1,06
43 3 600 4 800 13,0 1,48
44 4 800 16 8 1,9
Ja der Angestelltenversicherung gelten bie

neuen Gehaltsklafsen und Beiträge ab l. September,
in der Invalidenversicherung die Lohnklassen 36
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Yie cEeflamentslilausell
Roman von b. EonrthssMahler.

41] ———————-——
Er erzählte Rippach, was er selber wußte.

Der hörte ihm ruhig und aufmerksam zu. Dann
stand er auf und legte dem Freund die Hand
auf die Schulter.

»Nun sei doch nicht verzagt, mein Alter. So
spurlos verschwindet in unserem deutschem Vater-
lande kein Mensch, daß er nicht aufzufinden wäre.
Schlimmstenfalis nimmt man die Polizei zur
Hilfe. Jetzt wollen wir aber erst einmal zur
Stadt fahren und dort nachforsehen, wohin sie
sieh gewandt hat. Jch bin schuld, daß sie vor
dir floh, ich helfe dir auch, sie wiederzufinden.
Komm, wir wollen sofort aufbrechen, ehe ihre
Spur noch mehr vermischt nur?“

.

Eva Marie kam furchtbar abgespaniit und
elend in Berlin an. Sie ging zuerst ins Warte-
zimmer, um eine Tasse Kaffee zu sich zu nehmen.
Der unfreundliche Raum, in dem ein schwerer,
beklemmender Dunst lag, war nur von wenigen
Reisenden besucht. Alle waren sehr eilig, zur
Abreise bereit. Eva Marie hatte Zeit, sie konnte
so früh doch noch nicht ihre künftige Gebieterin
anfsuchen.

Nachdem sie sich gezwungen, ein Brötchen zu
’ effen, suchte sie einen Waschraum auf, um« sich

etwas zu erfrischen. Als sie vor dem Spiegel
ihr Haar in Ordnung brachte, erschrak sie vor
sich selbst. Dieser Eindruck wurde noch durch das
schwarze Kleid erhöht.

Und nun fiel es ihr auf die Seele, daß es
vielleicht Frau von Soltenau unangenehm be-
rühren würde, wenn sie in Trauerkleidern in ihr
Haus kam. Sie beschloß, jetzt einige Zeit durch

 

‚entgegen.

 

bis 40 und die ihnen entsprechenden Beiträge ab-
3. September und die übrigen Klassen und Bei-
träge ab 17 September. Dke Verordnung vom
29. August 192.3 bestimmt zugleich, daß für Vir-
sicherte der Gehalts-(Lohn-)ilesssen l bis 35 im
allgemeinen die 36 Gehalts-lLohn-)klasse gilt, daß
aber für Personen unter 18 Jahren und Lehr-
linge, sofern ihr monatlicher Arbeitsverdienst den
Betrag von 4420 000 Mark nicht übersteigt, Bei-
träge der Gehaltss(Lohu-)’lasse 24 —- in der
Invalidenversicherung außerdem für Hausge-
hilfinnen, die überwiegend im Haushalt tätig sind
und deren monatlicher Arbeitsverdienst 8100000
Mark nicht übersteigt, Beiträge der Lohnklasse 29
zu entrichten sind.

—- Umrechnnugskurs für die Landabgebr.
Der Umrechnungsknrs für die Abgabe der stand-
wirtschaftlichen-, forstwirtschaftlichen und gärtne-
rischen Betriebe (Landabgabe) beträgt für die Zeit
vom 19. bis 21. September 1923 einschließlich
21800000 für je eine Goldmark.

—- Einbürgernugsnrkuude 100 Milli-
‑ onen. Vom 15 September ab werden in Preußen
für die Naturalisntionsurkuude 100 Millionen
Mark an Gebührnisssn erhoben; der Mindestsätz,
der bei nachgewiesener Bedürstigkeit gefordert
wird, beträgt 100 000 Mark. Für die Ansstellung
der Heimatsnrkunde ifl der Gebührenfah auf
1200000 Mark erhöht worden (Mindestsah
60000 man). Zu diesen Beträgen tritt die
preußifche Stempelsteuer, die für Einbürgerungs-
gewannen 750 000 Mark (Mindestsah 25 000 Mk)
etr gt.  

—- stlberankansspreis. Der Anlauf von
Reichsstlbermünzen dnrch die Reichsbankanstalteu
findet vom 17. d. Mis. ab bis auf weiteres zum
5500 000fachen Betrage des Neunmertes statt.

—- auf dem Wege zum (Einwilligun-
fdjein." Dem Fürsfhundertntillioneuscheics, der in
diesen Tagen ausgegeben wird, dürfte schon in
kurzer Zeit die Einmilliardennote folgen. Dies-
bezügliche Erwägungen sollen bereits ziemlich weit
fortgeschritten fein.

—- Dia Schwalben find fort. »An Maria
Geburt (das ist drr 8. Septembet) ziehen die
Schwalben furt«. So lautet die bekannte Bauern-
regel, aber wer hat die R"chtigkeit derselben schon
einmal geprüft? Dazu hatte man in der letzten
Zsit Gelegenheit, wenn man auf dem Spazier-
gauge die niedlichen Tierchen beobachtete. aus
den Telegraphen-Drähten, die sich längs der
Straße hinziehen, saßen sie in langen Reihen und
unterhielten sich ourch lautes Gezwitscher, als ob
sie sich noch einmal über den Weg ihrer Reise
beraten wollten« Es si ab meistens Riuchschwalben,
die tu unseren Häusern, Ställen und Schuppen
nisten und auch darin gern geduldet werden,
denn die größere Turmschwnlbe ist bereits im
August fortgezogen Jn den Gebäuden trifft man
während der Nacht nur noch einzelne Tierchen,
Nachzügler au, denn der Abzug zieht sich bis
zum Oktober hin. Man muß sich wundern, daß
diese Vögelchen bei den jetzigen schönen Herbst-
tageu doch weilen, daß die Zeit zur Abreise ge-
kommen ist. Zum Abschiede aber singen sie unse
»Wenn i wegzieh, Stift unb Kasten voll; wenn i
wied’ekomm, alles leerrr l“

  

Wissen Sie den Beweis für die
überlegene Güte von Feurio?"

i" ' Betrachten Sie nach dem Waschtag Ihre Händel Wie die
Seife auf die Haut wirft, so wirkt sie auch aus die warm. (

Feurio Haushaltfeife enthält Rote-FettL J

ist rein und mitde und ohne Schärfe.

« Mereinigte Ieisenfabriken Litnttgart A.- G.
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die Straßen zu wandern, bis die Läden geöffnet
wurden. Dann konnte sie einen weißen Kragen
kaufen nnd damit ihrer Toilette den allzu düsteren
Anstrich nehmen.

Berlin war ihr nicht ganz unbekannt. Sie
war in früheren, besseren Zeiten mit ihrem Vater
und ihrer Stiefmutter immer einige Tage auf der
Durchreise hier gewesen, wenn sie nach der Ostsee
reiften. Damals hatte es ihr Freude gemacht,
die Riesenstadt am Arme ihres Vaters zu durch-
wandern oder im Wagen durch die drängende,
schiebende Menschenmenge zu fahren.

Heute ging sie allein, mit zerrissenem Gemüt,
mit traurigem Herzen. Es war schon viel Leben
auf den Straßen; um diese Zeit sah man das
arbeitende Berlin auf den Beinen! Männer im
Arbeitsanzug, junge Kaufleute, Verkäuferinnen,
Putzmacherinnen und Schneiderinnen, halbwüchsige
Burschen und Mädchen, Zeitungsträger usw., alle
strebteii eilig ihrem Ziel zu. Viele sahen noch
müde und verschlafen aus, andere lachten und
scherzten leichtmütig dem kommenden Arbeitstag

Aber alle waren durch einen unerbitt-
lichen Zwang, durch ein hartes Muß in Bewegung
e etzt.

g s Und Eva Marie fühlte sich zu ihnen gehörig,
ein Glied dieser großen Gemeinde. Wie sie würden
viele ein tiefes Leid mit sich herumtragen, würden
auf sich allein angewiesen sein und freudlos ihre
Straße ziehen.

Aber es lag kein Trost für sie in dieser Er-
kenntnis, heute noch nicht. Zu neu war noch,
was sie ans sonnigen Höhen auf die Schattenseite
des Lebens gestoßen hatte. Sie fühlte sich tot-
einsam und verlassen, und schwere, unselige Ge-
danken wollten Macht über sie gewinnen.

Wozu sollte sie dies Leben weiter tragen,
warum sich quälen mit Schmerz nnd Jammer? 

Gab es nicht ein Mittel. sich frei zu machen volt
allem? Jhr Leben war« sie niemanden schuldig
—- niemandem. Aber Armin? Wenn er erfuhr,
daß sie in der Verzweiflung Hand an sich gelegt
——- würde das nicht auch sein Leben zerstören?
——— Nein —- sie durfte ihm das nicht antun, seinet-
willen mußte sie weiterleben, ihr Schicksal
tragen.

Auch andere lockende Gedanken stiegen in ihr
auf. ,,Kehr um, gehe dahin zurück, woher du
kamst. Versuch es, dir seine Liebe zu erringen,
kämpfe mit jener anderen um dein Glück. Oder
begnüge dich mit feiner Freundschaft, vielleicht
findest du dich doch damit ab. Du kannstan
dem schönen alten Schloß wohnen, kannst dir alle
Genüsse verschaffen, die dir der Reichtum bietet.
Und er wird dich gern wieder aufnehmen, denn
er braucht eine Frau, wenn er nicht auf das
Erbe verzichten will. Und die andere ist unerreich-
bar, sonst hätte er nicht von ihr gelaffen.“

Sie malte sich aus, wie das sein müsse, wenn
sie jetzt heimkehrte und ihm sagte: Jch habe
übereilt gehandelt, nimm mich wieder auf, ich will
zufrieden sein mit dem, was du mir bieten kannst.
Er würde ihr kaum Vorwürfe machen über ihre
Flucht, würde ruhig und freundlich sein, und alles
wäre dann wie zuvor. —- Aber nein, nein ganz
anders« würde es sein, furchtbar, unerträglich.
Sie würde unter dieser fühlen, leidenschaftslosen
Freundschaft unfagbar leiden, würde sich aufreißen
im Kampf mit dieser fürchterlichen Freundschaft
und würde sich selbst verlieren in Schmach und
Demütigung. Nein, tausendmal nein, sie konnke
nicht zurück, um keinen Preis. —- -—

(fforfehung folgt.)



« —- UnsicksVereim Der hiesige Musiloerein
"steranstaltete am vergangenen Sonnabend in
seinem Bereinslokal (Thiele) für die Mitglieder
des Bereius einen musikalischen Abend. Der Bor-
siheude des Bereini, Herr Lehrer Zwirner (Saeran)
richtete zu Beginn-des Abends an bie Erschienen-en
einige herzliche Begrüßungswortr. Alsdann
brachte das Bereiusorchefter unter Leitung ihres
neuen Dirigenten, Derrn Trog-seh eine Unzahl
Musikpiecen zur Gehör, welche bewiesen, daß der
Verein unter der neuen Leitung rastlos weiter
arbeitet und durchaus anf der Höhn ist. Recht
abwechslungsreich gestaltete sich der Abend dadurch,
daß die instrumentalen Darbietungen mit gefang-
tichen Vorträgen abwechselten. Recht launig und
huutorvoll wirkte das von Herrn Hierfe eigens
für diesen Abend kowponierte »Festlied«, nach der
Meiodiee »Studio auf einer Reis’«. Hierin
war jedem der anwesenden und nicht anwesenden
Mitglieder ein Berslein gewidmet, welches zu
großen Heiterkeitsausbrüchen Beranlesfung gab.
v-—--- Desgleichen hatte auch Herr Burghardt durch
einige, mit wohllautend-tut Barrtton vorgetragene
Lieder den Abend gewürzt und reichen Beifall
geerntet. So verraunnen die wenigen Abendstunden
in schönster Harmonie und jeder ging mit dem
Gedanken nach Duns. das war wieder mal ein
Lichtbliet in unserer schweren, gar so trüben Zeit.
-.8um Schiuß möchten mir nicht verfehlen, dem

« Vereiuswim deren Thiele, die wohlverdiente ae-
erkennung zu zollen. Wie immer, war er stink,
zuvorlommend nnb hilfsbereit, wo auch immer
sich eine durstige Kehle anstat. Für des Leibes

;.·T:7»·.;Notdurft war aufs Beste gesorgt, wenn auch der
Lisoinsum nicht so war, wie in der „guten alten

e t“.
— EtuhruchsbiebftahL Ja der Nacht von

si»;,ij.-T.«Ireitag zu Sonnabend wurden ani einem Stalle
ksdes neuen Schulhauses mittels Ein-brach 2 Ziegen
Eissestohlem Die Diebe ftemmten bai Gitter, mit
ijisxskimelchem das Stallfenster versehen war, heraus
Hund gelangten so zu ihrem Raube. Bon den
Eimern fehlt jede Spur.
.‘5
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Ei Provinziellez.
„ET Crassus-. (Bon der Straßenbahn.)
2Montag ab beträgt der Preis für die einfache
skFahrt auf der Straßenhahu 1 Million. Gs bleibt
Jghzuwartem ob sich genügend Fahrgäste finden,
Minima in» ber Lage und gewillt find, diese Preis-
‘i ernng mitznutachen.
s« reilan. (Preissteigerung für Kohle
Mvd Brot-) Ein markenfreies Bierpfundbrot

hier ab 15. September 8 Millionen Mark.
Zentner polnische Kohle kostet jeht frei Breslau,

so ohne dinzurechuung irgend welcher Unkosten,
Ueberladen, anuhr zum Lager,« Umsatzsteuer,

Hsändlerverdienst und dergl., rund 40 Millionen
iii ark. Wenn trotzdem der Dörhflprets für Kohlen
g

ä! auf 32 Millionen Mark festgesetzt worden ist-i

Eman uns zu essen bietet!
« Bebenimittelfälfeher in ooller neben.

Schnell steigende Preise veranlassen stets Fäl-
‚Eindringen der Nahrungsmittel bei Grzengeru und
if:-;»··sz»wischenhändlern. Gefundheitsschädigungen sind
exists-h dem amtlichen Bericht des preußischen
idiissiinifteriums für Bolkswohlfahrt glücklicherweise
Igspiwijenig vorgekommen.
2 Ja Sigmaringen erkrankten einige Personen
gil« s-

: ‚2Hut Magens und Darmerfcheinungeu nach dem

”in. « «-
Ps,«.. -

« .

5229““ von Speisen nnd Brot, bei denen ‚oer-
2,ein mit Bohnenmehl und anderen Stoffen
kiii rfehtes Mehl verwendet war. Der Genuß von
xirtoffelmehh das Barhumchlorid enthielt, verur-
5,3;„„,„ehte die Erkrankung von vier Personen im Be-
Ekiisp k Breslau und »von zweien im Bezirk Schlesss
i iiis g, non denen eine starb. Jm Bezirk Magdeburg
Ei- rte der Genuß oou Milch mit 10 Proz. Forml-

2;; hhb-ßnfat zur Erkrankung eines Säuglings.
{E2,; Berbrauch von Bohenkaffee hat infol e der

„E? nernng bedeutend abgenommen. Gs sind affees
gkjkx iiinngen, b. h. Mischuugeu aus Kassee, ge-

„„ » nter Gerste nnb anberen Stoffen, aufge-
5.;ng · tust manche von ihnen haben weniger als
i ,3 m. richtige Kasseebohnem Ja Staffel fanben

sitt Bohnenkaffee künstliche Tonbohuem -
H · war oft verunreinigt Zwei Gefurter

l  

fo geschieht dies im Hinblick anf bie etwaigen
noch vorhandenen Lagerbestände sowie in ber Gr-
wartung, daß die Eingänge ans den deutschen
Gruben, die billiger sind, eine Steigerung erfahren
werdet-.

Lähu (Seukung bei Bntterpreifei.)
Um Mittwoch nachmittag sollte in der ftädtischen
Milchhalle der Berlauf der Molkereibutter statt-
finden. 9m belnnnt wurde, daß für 1 Pfund
Butter 16 Millionen Mark gezahlt werden sollen,
begab sieh eine Abordnung bei Gewerkschaftsis
laetells nach der Zeutraimolkerei, um mit dem
Besitzer zu verhandeln. Es wurde baranf hinge-
wiesee—«, daß in den Betrieben nur einige Tage
gearbeitet wird und die Einnahmen deshalb
zurückbleiben, so daß ein Butterpreis von höchstens
5. statt 16 Millionen gezahlt werden könne. Die
Verhandlungen hatten den Erfolg, daß die Butter
an die Gewerkschaftsmitalieder für 6 an bai
übrige Publikum für 10 Millionen abgegeben
wurde-.

Hahn-m (Der Pferdemarkt) am
13 b. Mts. stand im Zeichen des ungeheuren
Marksturzes. Der Auftrieb war bedeutend ae-
ringer als bei den legten Pferdemärltent 170
Pferde, 28 Wagen. Das Material —- Pferde
jeden Alters, auch einge Fohleu — war mittel-
mäßig, dafür hatten aber die Preise eine schwin-
delude Höhe. Die Preise bewegten sich für ein
Pferd von einer bis zehn Milliarden Mark und
darüber. Unter diesen Umständen war natürlich
der Umsah äußerst gering. Die hohen Transposit-
loften machen es vielen unmöglich, noch Ma-
terial heraaznfchaffen. Auch an den Bortagen
war das Geschäft wesentlich geringer als sanft.

neues aus aller Weite

Blutige Zufamtnenftöße in Goran.

‘ Zahlreiche Todesopfer.
Jn der Textilstadt Sorau (Lausih) sind viele

Arbeiter infolge stark verkürzter Arbeitszeit in den
Industrien in Not geraten. Es kam infolgedessen
tu den letzten Tagen wiederholt zu Zusammen-
rottungen Notletdeuder vor Fettwarengefchäfteu
und Fleischerlädeu, aber die Polizei fand niemals
Anlaß zu irgendeinem Eingreifen

am Freitag (l4. Sept) kam es jedoch zu be-
denklichen Unruhen auf dem Wochenmarlt. Die
Menge zog in verschiedene Geschäfte und ver-
fcheffte sich Lebensmittel zu bedeutend herab-
gesehten Preisen.. Daraufhin traf am nächsten
·Morgen ein Kommando Schupo aus Kottbus ein.
Trotzdem die Menge aufgefordert wurde, aus-
einanderzngeheu, sammelteu sich immer und immer
wieder größere Menschenmafseu auf dem Markt-
plah an. Nachdem am Nachmittage eine Ber-,
sammlung der Gewerkschaften stattgefunden hatte
wurde die Schuhpolizei sehr hart bedrängt. Die
erste Postenkette geriet in Gefahr, oon ihren

..worden.

Kameraden abgedrängt zu werden« und mußte in
größter Notwehr von der Schußwaffe Gebrauch
machen. Es . sind 12 Tote nnb l5 Bermnnbete,
bie im Krankenhaus untergebracht sind, zu ver-
zeichnen. Nachdem die Schutzpolizei Verstärkung
erhalten hatte, ift bie Ruhe wiederhergestellt

Viele Berwundete hoben sitt-« um der
Bestrafung zu entgehen, in ihre Wohnung begeben.
Die Zahl dieser Leichtverlehten wird ans etwa
dreißig geschützt.

* Arbeiter-— nnd Erwerbslofeuknnbges
hungert in Dort-stund Ja Dortmnnd ver-
suchten am 15. September etwa 4.000 Arbeiter in
das Berwaltungsgebäude der Dortmunder Union
einzudringen-, unt die Auszahlung von Geidern
zu erzwingen, obwohl Direktion und Betriebsrat
sich zur Auszahlung für den 17. September ge-
einigt hatten. Die durch Steiawürfe bedrohte
Polizei machte von der Waffe Gebrauch. Ein-e
Person wurde getötet, mehrere oerleht. —— Kund-
gebungeu von ererbsloseu vertiefen in ber Stadt
rnhig, nachdem es der Polizei gelungen war, die
Demoastrantenzüge von den gegangen zum Nat-
hauie abzndrängen.

* Japanische Unglücksstatiftik. Die japa-
nische Botschaft in London veröffentlicht folgende
Angaben über das Ausmaß der japanischen Kata-
strophe: Es sind niedergebrannt in Tokio ins-
getamt 316 000, b. h. 7lProz. der Gesamtzahl.
1 336 000 Menschen sind obdachlos. d. h. 67 Proz.
der Geiamtbevölkerung Jst Yokohama sind
70 000 Häuser niedergebrannt, getötet wurden in
Yokohama 28000 Menschen, verwundet 40 000.
Die Dilfsaktton macht durch die vereinigten Un-
strengungen aller Staatsdepartements in Ge-
meinschaft mit Heer und Flotte die glänzendsten
Fortschritte. Die Wasserleituug, die elektrische
Beleuchtung nnd die Straßenbahn in Tokio sind
wieder in vollem Betrieb.
 

-—--

Börse Und Handel.
Dollarstand am 18. September

132 Millionen.
Breilan. (Getreidebericht.) Die no-

tierten Preise sind nicht Griengerpreiftz sondern
die tatsächlich an der Börse gezahlten Sätze nnb
verstehen sich für je 50 leig, bei Mehi für
100 Klg. Getreide. Tendenz: Die weitere Gut-
wertung der Mark bedingt höhere Preise-. Sommer--
und Wintergerste 170 Miit-, dafer 140 Will-,
Raggen 135 Mill., Weizen 170 Millionen. —-
Oelfaaten. Tendenz: Bei steige-aber Nachfrage
sehr fest. Leinfamen 325 Mill., Blauer Mohu
325 nun, Winterraps 240 Mill, Senfsameu
325 Mill. —— Kartosfeln. Tendenz: Sehr fest.
Speifekartoffelu, rote und weiße je 12 Mill. —-
Mehl. Tendenz: Weizenmehl 600—650 Mill,
Roggenmehl 480—520 Millionen, suszngsmehl
747 500000 Mart.

  

Proben enthielten 50 Proz. Stiele, Zugenommen
hat der Berbrauch an Schokolade, besonders durch
die Jugend. mehrfach war aber die Schokolade
durch Maisutehl oder Kartoffelftärke, auch durch
brauugefärbtes Hafer-s oder Dülfenfruchtmehl ver-
fälscht. Zucker hatte oft allerlei Beimeuguugen.
Banillezuekerr enthielt mehrfach keine oder zu
wenig Banille. Ja Pfeffermtuzpastillen . wurde
ein Zusatz non 7 bis 10 Proz. Tallum gefunden.
Fleischextrakte enthielten 45 Proz. Kochsalz, Fleisch-
brühwürfel sogar 77 Proz. Salz war durch llann
nnb Magnesiumsulfat verunreinigt. Essig wurde
wiederholt wegen zu geringen Gehalts an Essig-
säure beanstandet. Pfeffer war mit Bohnenmehl
verfälscht, häusig aus ungereiuigten Kbrneru her-
gestellt und mit erürzuellen gemischt. Jm
Bezirk Dppeln enthielten Proben 52 Proz. Stein-
nußpnlver und 5 Proneizeumehi Zimmt war
mit Mineralstosfeu beschwert oder enthielt Sand-
znsah. Der Berbrauch von Ilkohol ist in starker
Zunahme und überschreitet in manchen Städten
troh der hohen Preise den der Borkriegszeit.
Besonders bei der jungen Generation hat der
Schnapsverbrauch angenommen; sogenannte
Dielen, bie cdellikbre verkaufen. wachsen in den
Großstädten wie Pilze aus dem Boden. Ber-
fälschungen des Branntwein durch Breunfpiritus
und Zusatz von Methylalkohol kommen hänsig
oor. 3m Bezirk Schneidemühl kamen zwei 

Männer dadurch zu Tode, daß sie Breanspirttus
trani’en, ben sie statt mit Uaistropfen aus Ber-
ehen mit einer giftigen Flüssigkeit gemischt hatten.
Jm Bezirk Irnsberg und im Bezirk Kbaigsberg
wurden Bergiftungen durch Brenufpiritus festge-
stellt, die Patienten aber gerettet. Brauselimos
nadeu werden mehrfach als Zitronens oder Dim-
beerlimonadeu bezeichnet, während sie in der Tat
ansKnnstprodukten bestehen, die unter Verwendung
non Essenzetn Teerfarbstofsen nnd künstlichen
Süßstoffen hergestellt waren. Wurst war mafsen-
haft durch Kartoffelmehlzusah nnb Färbung mit
roter Farbe verfälscht. Es gab Leberwürste, die
keine Spur von Leber enthielten. Eine Büchse mit
angeblichem Schweinesieisch enthielt Rindertalg. Gier
„Dorfehlaoiar' war beringirogen, schwarz gefärbt
mit dolzkohlr. Die Milchoerwäfseruug übersteigt.
alle Begrifer eine Buttermilch hatte einen Wasser-
zusag von 70 Proz. Butter war mit Margartne
und reichlich Wasser verfehl, auch enthielten
manche Proben bis 7,5 Proz. Kochsalz. Weizen-
mehl erwies sich als Gerstenmehl, Roggenmehl
enthielt Schrot von Legumiuosen usw. _

Geht zur Einheit-endet

 



 Befannimachung...
Jniolge dei- weiter gefiiegeven Kohlenpeeise,

Uebelnriöizne und ioixfiigesn Hexfnllnngsioften
schätzt vom 15. d. 21m. ab der Preis für

1 Rubifmeier Geiz 1600000. EM.
1 Zentner Ruß 24000 000 Mk.

Der Preis für l Kubiimtse Wasser beträgt-
man 1. li- 15. Spinnens-r 280000 Melk, vom
15. September ab 960000 Mk.

T dundgfelisy den 15 Sspteniiser 1923.
Der Wer-giftqu

Beamten-Ortskartell Kunde-leid-
Sacrau

Sonnabend, im 22. Irrt-mirs abends V28 llln
in Lenz-cis Suste:

Oeffentliche Versammlung
Vortrag: »Veoentenhetze sind Beamte-wqu —
Redner Here Retter BiechsBrelslaw Borsitzendeik

bei: Provivziaikaeielis STIMM-

 

alle Mitglieder des Osmia-teile nebst France-, -
sowie auch die cicixtorzzngxisicrien Beamten ans
Hundes-le und umgehen nah alt-, die sieh für

»Pi?VHOO Frone intrgeifivww sind des-zu eingeladen

Guflwirle van CzEnmdsfeld
und Umgegend-

Bar Gründung der Ottggeuppe braun. Bezirke
Dundsfeid findet
Donnerstag, den 20. September-

Nie-Hunnen 8 Ube,

in Jus-ils(antiken: lmldsteld, maritimen 10
Ich

illlssevonintlikin irrSammlung
flott. Leitee der Versammlung-: Herr Reibe,
1. Bensitzender der Gruppe l, Beeelan des Gefi-
wlltcsBerbundeQ Vollzädliges Erscheinen leimt-
(hier Gnstwirte Dundsfelw nnd Umgegend ifi et-
wützschh

Der Einheit-fein

Gediegen !'m sb et
‘f. Its-way in ein ein. Stücken- fowie ganze «
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x Wo nnngssAnsststtungen «
bei langjähriger Garantie.

Knlante ZahlnnISIUSUIIIUenl

Otto Bordagvmthanhiaeer.us
sit-den d. fixe nzbnegersr
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  Duble-

im Æiiiller’fchen Geißhaus Sibylle-nett

 

 

 

Wzum VerkaufI

WilliJCZehn.

Alle Frauen Zi; «
gebrauchen bei Störungen S
meincla beiväbmi‘; Härtpr Tat lelze
rate. Billig te lee e‘ u‘t spu un
(:Damenliedienmm.) Lager ’
sämtlicher mm (Stimmt: Blaustein
nrtikel. llnentg eliiiche Ans- empfitht
f 8— 4 UW M Man-Mystik

Baumann, Breslau 1,Hn»dgf»ld

Ol)lauer-Stadtgrnbexr 14

- ----· -- ilusgzkämmtHaare

 

ssskmllell a3-
Es gibt beimAusbleiben de

monatlichenr
RegeL

ein unschädlich sicher wir-
kendes Mittel, ' um Sie
von dieser Sorge zu be—
freien. Schreiben Sie mir,
einer erfahreren Frau,
denn nur meine seit vielen
Jahren bewährten, geneh—
migtenund von ärztlichen
Autoritäten geprüften Ori-
ginal-Mittel helfen

Totsicher
auch in bedenkl.‚ bereits
hoffnungslosen Fällen.
lOOOde Dankschreiben be-
zeugen den Erfolg in

1——2 Stunden
Keine Berufsstörung. Ga-
rantiert unschädlich, sonst
3faches Geld zurück. Dis—
kreter Versand per Nachn‘

Frau A. Liermann

Schanzenstr 68
T

- cmielangeSie ll.aa,en

werden gekauft,

künstliche Iaacatbkitcn
jeder Art wer den angefertig

Repuratnren
von Schildpatt-Garnis
raren, Kämmen n. dgl.
werden angenommen.

11m minimal), Illrilem
Gleichzeitig empfehle

mich zum Abschluß von
IenersEinbrnchq Bast-
man, 2eben6, Volks-
n; Muhetverftchernnqen

Herzlichst Bank-P
für Jhre wahrhaft glän-
zende Hilfe. Erfolg schon
nach 7 Stunden. Ich bin
in unendlich glücklich und
Ihnen dankbar!

Frauen,
fo und ähnlich lauten die
mir faft täglich zugehendeln
Dank-schreiben Deshalb
wenden Fig sich bei:

rungen un
Regel ftockulgen fofort
und zuerst an

Frau L. am, Hamburg 6.

 

 Teilen Sie mir genau mit
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“'T Ab Minon stehenpa.

liesse- Frrlml

Margarethenstr. 50, Ht »
   
 

    

Bruch
’kauft III-

 

Bitte ausschneiden und
aufbewahren l

innen
« erwacht!
Fort mit allen

Schwindelmitteln,

 

lassen sie sich nicht irre- ‘
führen durch vielver-
sprechende und prahle-
rische Angebote. Kaufen
Sie keine nutzlosen, teuren
Schwindelmittell son—
sondern machen Sie einen
Versuch mit meinem an—
erkannten, auch in hoff--
nungslosen Fällen wirks.

Spezialmittel.
Wenn Ihnen die Regel

- monatliche
stockt oder ganz ausbleibt,
ohne Sorge. Ich helfe und
schütze'lhre Gesgndheit.

un neuen
Rettung Lebensmut
bringen einzig und allein
nur meine geprüften Prä-
parate, überraschende
Wirkung laut 1000den
Dankschreiben schop1 i.bder

a en
1. StUI1de SieVer-

trauen zu mir und wen—
den Sie sich an eine er—
fahrene Frau, dann wird
auch lhnen geholfen und
Sie werden mir ewig
dankbar sein. Garantiert
unschädlich! Ohne Be-
rufsstörung. Diskreter
Versand per Nachnahme

Frau lda Röher,

Hamburg A. 184,
Peterstr. 68,

frühere Bezirks-Hebamme.

m

Helizyls
pergamenipapiet

empfiehlt
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Henkel”S

nseitens-ule
das Seifenpulver fürjedesWafchverfuhrenGrößte Ergiebigkeit!
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Wein Buskuwina.

Hühnrrahsrhusr
inmie

Jagdhrtailigung
lockt

Lehrer Nenn-ist,
Psewelwtfz '

Stanke .

Feekel
stehen zum V«-ekanf.

(Mumm, Hundsfeld

Inneren
gebt-. gut bei-seist Mid-
Freiiaui ufifarft

Ringe,
Wirken-, Kt. De“.
Bcbvwökäskbadz.

 

 

 

 

 

‚initiierten,

Mitnehmer,

Besenstiel-,

Icrgamcnlpapietz

Rollianhångelz

klalntadrkseuv

Baumarten
empfiehlt

gamma: man“.

 

       




